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Amtlicher Thril.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

unter dem 12 . Oktober d . I . gnädigst geruht , dem Notar
Hermann Bastian in Görwihl eine Notarsstelle im Amts¬
gerichtsbezirke Schopfheim zu übertragen .

Durch Entschließung des Ministeriums der Justiz , des
Kultus und Unterrichts vom 15 . Oktober d . I . wurde
dem Notar Hermann Bastian in Görwihl die Notars¬
stelle Schopsheim II übertragen .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 12 . Oktober d. I . wurde Betriebsassistent
Max Scheid in Freiburg zur Versehung der Stationsver¬
walterstelle nach Schopsheim ,

Betriebsassistent Emil Siegele in Heidelberg nach
Pforzheim ,

Betriebsassistent Franz . Gramm in Singen nach Heide!
Lerg und

Expeditionsassistent Oskar Vollmar in Konstanz zur
Dersehung einer Betriebsassistentenstelle nach Singen versetzt.

Seine Majestät der Haupt - und Residenzstadt Karlsruhe
erweist , ein neues Zeichen der hochehrenden Würdigung , die
der Kaiser allezeit der unwandelbar reichsfreundlichen Ge- ,sinnung der Unterthanen Seiner Königlichen Hoheit des j
Großherzogs zu Theil werden ließ , und in ehrfurchtsvoll¬
ster Liebe entbietet es dem Oberhaupte des Reiches seinen
innigsten Willkommgruß .

Nicht-Nmüicher Therl.
2- Französische Politik.

Das vor einigen Tagen von den Pariser Industriellen
und Handeltreibenden zu Ehren des Präsidenten der Re¬
publik veranstaltete Bankett gab Anlaß zu Redekundge¬
bungen , welche für den künftigen Entwicklungsgang der
französischen Handels - und Wirtschaftspolitik nicht ohne
Bedeutung sind . Der Vorsitzende des Pariser Handels¬
gerichts , Herr Goy , dankte dem Präsidenten der Republik ,
daß es ihm gelungen sei , Frankreich aus der Jsolirtheit
zu erlösen , welche der Quell der Unsicherheit der aus¬
wärtigen Politik des Landes und der inneren Krisen
gewesen sei , die nur zu oft den geschäftlichen Unter¬
nehmungsgeist des Landes in Fesseln geschlagen hätten .
In seiner Antwort spann Herr Faure den Faden dieses
Gedankens weiter , indem er betonte , die jetzt anhe¬
bende Periode , welche sich weit in das kommende Jahr¬
hundert verlängern werde , scheine bestimmt , die Geschicke
der Nationen des alten Europa endgiltig festzulegen
und letzteren ihren resp . Platz in der Welt anzuweisen .
Gleich seinem Vorredner zeigte sich der Präsident von der
festen Ueberzeugung durchdrungen , daß die jetzige politische
Konstellation alle Bürgschaften der Dauerhaftigkeit in sich
trage , und beide Redner folgerten daraus für das natio¬
nale Erwerbsleben Frankreichs die Nothwendigkeit , sich mit
voller Kraft auf die Enfaltung der wirthschaftlichen Hilfs¬
quellen und Kräfte des Landes zu werfen , damit Frank¬
reich seinen Platz in der Reihe der europäischen Kon¬
kurrenznationen würdig ausfülle . Die Rolle des Staates
ist hierbei eine fest umschriebene . Er kann sich dem pri¬
vaten Unternehmungsgeiste , der individuellen Thatkraft
nicht substituiren , sondern nur alle Hindernisse mög¬
lichst aus dem Wege räumen , welche der freien Ent¬
faltung der Privatthätigkeit im Wege stehen und zu
deren Beseitigung die Kräfte und Mittel des Einzelnen
nicht ausreichen . Wenn man diese Redekundgebungen
der Form wie dem Inhalte nach zutreffend interpretirt ,
so scheint es , als ob im Gefolge der russischen Reise des
Präsidenten Faure und der bei dieser Gelegenheit erfolgten
Proklamirung des russisch -französischen Allianzverhältnisses
eine völlige Neuorientirung des Systems der französischen
Politik einherschreite , eine Neuorientirung , welche gleich¬
bedeutend wäre mit dem thatsächlichen , wenn auch nicht
buchstäblichen Verzicht auf Revanchepläne und mit der
Konzentrirung der französischen Volkskraft auf die Beförde¬
rung der kolonialen , industriellen und kommerziellen Pro¬
sperität des Landes . Die Erreichung dieses Zieles bedingt
Vermeidung aller chauvinistischen internationalen Friktionen
und statt dessen die Pflege guter Beziehungen zu allen
denjenigen Staaten und Völkern , welche ebenfalls ihren
Frieden mit dem internationalen Besitzstand gemacht haben
und ein solidarisches Interesse an der Zurückweisung aller
Versuche , eine Trübung der Weltlage herbeizuführen ,
nehmen . _

^ oMrsche Webersicht .
* Seine Majestät der Kaiser trifft morgen in Karls¬

ruhe ein , um das Kaiser Wilhelm -Denkmal zu besichtigen.
Der Kaiser konnte bekanntlich an der montägigen Feier
nicht theilnehmen , da er zur selben Zeit der Enthüllung
des seinem hochseligen Vater , weiland Kaiser Friedrich ,
gewidmeten Denkmals in Wiesbaden anwohnte . Das
ganze badische Land erblickt in der Auszeichnung , die

* Was hat zum Schutze seiner überseeischen
Interessen Deutschland , dessen Handelsflotte die
zweitgrößte , dessen Dampserflotte sogar die größte der Welt ist,
gethan ? Im Berhältniß zum Werth und Umfang seiner
Interessen , im Vergleich zu andern Staaten so gut wie nichts !
Wir sind mit unserer Kreuzerflotte an die zehnte Stelle , hinter
Staaten wie Chile und Argentinien , gerückt . Daß Deutschland
nicht die Mittel besitzt zum Ausbau einer Kreuzerflotte , ist
eine Behauptung , deren Widerlegung sich im Hinblick auf ihre
allzu offenbare Unrichtigkeit nicht verlohnt . Dazu kommt der
Vortheil , den ein Ausbau der Flotte unserer im erfreulichsten
Aufschwung begriffenen Schiffbauindustrie in ihrem
Wettbewerb , namentlich mit England , bringen würde . Dieselbe
würde mächtig gefördert werden und dann nicht nur den
eigenen Bedarf Deutschlands an Kriegs - und Handels¬
schiffen decken , sondern auch die Aufträge des Auslandes
mehr und mehr an sich ziehen. Auch andere unserer
wichtigsten Industriezweige , die Maschinen - und Kriegsmateria¬
lienindustrie , die gefammte Eisen - und Montanindustrie würden
an de» Vortheilen und der Anregung theilnehmen , die durch
einen erweiterten Schiffbau hervorgerufen werden . Welche
Werthe sind in einem Seekriege zu gewinnen — und zu ver¬
lieren ! Ein großer Dampfer mit Fracht stellt einen Werth
von 15 bis 20 Millionen Mark , ein kleiner den von 5 bis
15 Millionen dar . Ein französischer , russischer oder englischer
Kreuzer , der ein bis zwei solcher deutschen Schiffe aufbringt ,
ein deutscher , der ihre Wegnahme hindert , hat sich also reich¬
lich bezahlt gemacht . Wenn wir unS also eine ausreichende
Kreuzrrflotte schaffen , so ist dies eine , auch vom einfach ge¬
schäftsmäßigen Standpunkte aus betrachtet , hervorragend pro¬
duktive Kapitalanlage , denn bei einigermaßen günstigen Umstünden
können wir,wie die Sachen liegen , dasHundertfache der aufgebrachten
Mittel wiedergewinnen . Die Sache stellt sich noch günstiger , wenn
wir den Nutzen in Betracht ziehen, den wir durch eine ange¬
messene Vertretung unserer Interessen vermittelst einer Kreuzer¬
flotte bereits im Frieden haben . Allerdings lassen sich die
zu erzielenden Vortheile nicht wägen oder in Zahlen aus -
drücken. Aber man höre »ur darüber die Stimmen ganz
nüchtern geschäftsmäßig denkender Kaufleute im Auslande .
Man vergegenwärtige sich doch nur , wonach unzivilisirte und
halbzivilisirte Völker die Kulturnationen , ihre Verkäufer und
Abnehmer beurtheilen . Ihnen fehlen die politischen Tages¬
zeitungen , die Statistik , die Handelsberichte der politischen
Agenten und Reisenden , um sich ein Urtheil über unseren
kulturellen Zustand , über unsere kommerzielle Leistungsfähigkeit
zu bilden . Sie halten sich an das , was sie von uns sehen ,
an unsere überseeische Interessenvertretung . Diesen Nationen
gegenüber hat die Gewalt oder Drohung mit derselben eine
ganz andere Bedeutung als zwischen Kulturnationen . Die
Nation , die keine Schiffe schicken und zeigen kann , gilt ihnen
als machtlos .

zu bewahren. Man gibt sich übrigens der Hoffnung hindaß nach längerer Handhabung des Gesetzes die gerichtlichePraxis auch hier eine Norm schaffen wird, an welche sich die
Geschäftswelt gewöhnen und welche die allzu zahlreichen, un¬
begründeten Denunziationen stark vermindern wird.

* Der deutsch - französische Vertrag vom 24 . Dez . 1885 ,welcher die Grenze Dahomeh - Togo bis zum 9 . Breitengrade
regelt , gibt im Norden der Thätigkeit der beiden Mächte freien
Spielraum . Im Anfänge d . I . nahm die Thätigkeit der von
beiden Mächten dorthin entsandten Missionen solche Ausdehnung ,daß die Regierung , um drohenden Verwicklungen vorzubeugen ,beschloß, eine Abgrenzung in diesem Theile Afrikas zu vervoll -

! ständigen . Bei den Verhandlungen stellte sich heraus , daß die
eingeborenen Häuptlinge wiederholt und gleichzeitig Schutzver¬
träge mit deutschen und französischen Agenten abgeschlossen
haben . Auch zeigte es sich als unmöglich , an die Thatsacheder erfolgten Gebietsbesetzung sich zu halten . Die beiderseitigen
Abgesandten einigten sich daher darüber , bei den sonst regel¬
mäßig abgeschlossenen Verträgen als entscheidendes Merkmal
der Giltigkeit die Zeit des Abschlusses anzunehmen . Auf dieser
Grundlage und aus geographischen Rücksichten wurden franzö -
fischerseits Deutschland die Gebiete Cambaga , Basilo , Kundum
und Kirikri und deutscherseits Frankreich Seucere , Aledje und
Segu zuerkannt . Im Laufe der Verhandlungen wurde fernereine weitere Einigung erzielt , wonach Frankreich seine Rechte
auf Sausanne - Mango aufgab und Togo , den Gebietszuwachsl und die Grenzbcrichtigung in der Nähe der Küste zugestand ,während Deutschland hierfür seinen Anspruch auf Sugurukuund Gurma fallen ließ . Die Berichtigung des Vertrags von
1885 entspricht den wirthschaftlichen Bedürfnissen beider Ko¬
lonien . In Anbetracht des Vortheils der Beseitigung der
bestandenen Streitpunkte und des den Bedürfnissen entsprechen¬den Tätigkeitsfeldes wurde am 9 . Juli d. I . das vereinbarte
Protokoll von beiden Regierungen genehmigt .

* Das Gesetz über die Bekämpfung des unlauteren
Wettbewerbs ist jetzt lange genug in Kraft , um ein vor¬
läufiges Urtheil über seine Wirkungen abgeben zu können . Es
kann nicht geläugnet werden , daß es sich nach den verschie¬
densten Richtungen als segensreich erwiesen und den schlimmsten
Auswüchsen der Konkurrenz ein Ende gemacht hat . Natürlich
hat es nicht alle im Handel und Verkehr vorkommenden Un¬
ebenheiten aus der Welt schaffen können , das lag nicht im
Sinne der Gesetzgeber und wird auch nie möglich sein . Soviel
jedoch ist erzielt , daß man sich überall in Acht nimmt , seine
Maaren aus Kosten Anderer zu loben oder die Reklame zu
stark auszudehnen oder Namen und Firmen zum Zwecke der
Täuschung zu benutzen. Auch der Abschnitt über die Wah¬
rung von Geschäfts - und Betriebsgeheimnissen hat sich be¬
währt . Die Bestimmungen gegen Quantitätsverschleierungen
haben bisher nicht wirksam werden können , weil der Bundes¬
rath mit den dazu nüthigen Verwaltungsmaßnahmen noch
nicht vorgegangen ist . Indessen darf auch nicht verkannt
werden , daß die Befürchtung , es würde mit dem Gesetze ein
Anreiz zu unbegründeten und leichtfertigen Denunziationen
gegeben werden , sich bewahrheitet hat , und zwar in weiterem
Umfange , als angenommen war . Ist es doch vorgekommen ,
daß eine Firma einer anderen die Inangriffnahme eines Ge¬
schäfts hat untersagen lassen wollen , weil sie selbst ein solches
beabsichtigte . Die Gerichte erleben darin die wunderbarsten
Dinge , und es ist nur zu wünschen , daß die Geschäftswelt
sich mehr als bisher mit dem Geiste des Gesetzes bekannt
macht , um sich vor den doch immerhin durch die ungerecht¬
fertigten Denunziationen hervorgerufenen Unannehmlichkeiten

* Die zwischen Ungarn und Oesterreich schwebenden , ge¬
meinsame Wirthschaftsangelegenheiten betreffenden Fragen habenin der Presse mehrfach die Meinung gezeitigt , als würde die
in der österreichischen Monarchiehälfte derzeit herrschende Un¬
sicherheit der politischen Zustände den ungarischen Staat zueiner radikalen Verfassungsänderung nüthigen , welche ungefähreiner Personalunion Ungarns mit Oesterreich gleich¬komme . Demgegenüber kann , wie wir von informirter Seite
erfahren , ausdrücklich bemerkt werden, daß in ernstzunehmenden
ungarischen Kreisen Niemand an die Möglichkeit eines der¬
artigen Umschwunges der Verhältnisse denkt. Sollte , was
noch immer nicht recht zu glauben ist, das gegenwärtig aufder Tagesordnung befindliche einjährige Ausgleichsprovisoriumbis 31 . Dezember dieses Jahres im österreichischen Reichsrathe
wegen der dortigen Obstruktion nicht rechtzeitig und auf nor¬
malem Wege Gesetzeskraft erlangen können, bezw . sollte sichdie Nothwendigkeit einer die interimistische Ausgleichsvorlage
betreffenden Anwendung des tz 14 (Nothstandsparagraphen )des österreichischen Verfafsungsgesetzes Herausstellen , wonach
seitens der österreichischen Regierung bis zum Wiederzusammeu -
tritte des (eventuell aufzulvsenden ) Reichsraths im Verord¬
nungswege Verfügungen getroffen werden können , so sehe sich
Ungarn dann allerdings vor die Frage gestellt, ob hinsichtlichder Behandlung der gemeinsamen Wirthschaftsangelegenheiten
nach Maßgabe des 1867r Ausgleichsgesetzes nicht gewisse Aen -
derungen des siutus quo Platzgreifen müssen . Derartige
Aenderungen könnten indeß immer nur im Sinne und auf
Grund des Ausgleichsgesetzes selbst erfolgen, welches eine Auf¬
hebung der wirthschaftspolitischen Gemeinschaft wenn auch nicht
absolut ausschließt , so doch derselben mit aller Kraft eines
Staatsgrundgesetzes von vornherein hindernd entgegentritt . Die
Einführung der Personalunion ist eine Absurdität , die hüben
und drüben wohl in den Köpfen eines Häufleins von Extremen
noch immer auftaucht , allein eine Durchführung derselben ,als Ausfluß der augenblicklichen Ausgleichsschwierigkeiten , kann ,was Ungarn betrifft , derzeit gar nicht in Kombination kommen .

* Die Haltung des Vatikans gegenüber der französi¬
schen Politik bildet den Gegenstand einer lebhaften Polemik
zwischen den klerikalen Blättern , welche den Standpunkt der
Ralliirten einerseits und den der Monarchisten andererseitsvertreten . Die erstcren suchen sich die Unfehlbarkeit des
Papstes zu Nutze zu machen , indem sie es als eine Pflichtaller französischen Katholiken darstellen , den Weisungen gemäß ,mit denen die Llissi äommici , L . Picard und O . Sebastian
aus Rom nach Frankreich zurückgekehrt sind , für die Republi -

! kaner zu stimmen , sobald diese die Kirche zu begünstigen ver -
! sprechen . Die Monarchisten verfechten hingegen , gestützt auf

die Ansicht des Kanzelredners ? . Monsabrö , die Meinung ,
der Papst sei nur unfehlbar , wenn er als oberster Kirchenfürst
über Glaubensfragen zu Gericht sitze ; »in allen übrigen Angelegen¬
heiten ist der Papst ein gewöhnlicher Mensch. Er schlägt sich jeden
Tag in die Brust und spricht mit den dewüthigsten Christen sein
kster psocavi « . Jener Monarchist , welcher in der Hoff



nung , die Mission der beiden Sendboten zu vereiteln, dem
radikalen » Eclair « genaue Mittheilungen über die Aufträge
gemacht hat, mit denen sie vom Staatssekretär Kardinal
Rampolla betraut worden sein sollen , hat jetzt auch in Er¬

fahrung gebracht , daß der Papst mit der Absicht umgeht, an¬
läßlich der nächsten Abgeordnetcnwahlen eine Encyklika zu
veröffentlichen. Diese soll sich nicht bloß an die Katholiken
wenden , sondern an alle Mitglieder der christlichen Genossen¬
schaften , ja sogar an die ehrlichen Freidenker.

Zur Weinzeichenfrage.
Zu den am 18 . Oktober in Wiesbaden stattgefundenen Be¬

rathungen hatten die Handelskammern der Städte Coblenz , Bonn,
Düsseldorf, Bingen , Darmstadt, Braunschwetg, Frankfurt a . M -,
Trier , Stuttgart , Karlsruhe , Leipzig, Lahr, Halle a . d . S .,
Würzburg , Worms , Ludwigshafen, Limburg, Mannheim und
Wiesbaden ihre Vertreter entsandt. Geheimer Kommerztenrath
Wegeler-Coblenz wurde zum ersten Vorsitzenden , Fehr -Flach und
Wiedemann-Stuttgart zu Stellvertretern , vr . Molter -Ludwtgs-
hafen, Wtese - Coblenz und vr . Planer - Karlsruhe zu Schrift¬
führern bezw . Beisitzern gewählt, vr . Merbot-Wiesbaden be¬
richtete zunächst über die Eintragung von Phantafielandschaften,
Landschaften , Denkmälern u . s . w . als Waarenzeichen . An der
sich anschließenden Erörterung betheiligten sich die Herren Geh .
Kommerztenrath Wegeler-Coblenz , Regterungsrath vr . Rhenius -
Berlin , Weingrotzhändler Wtlhelmh-Frankfurt , Weingrotzhändler
Joh . Bapt . Sturm -Rüdesheim , Weingrotzhändler Patow -Ham-
burg, Regierungsrath Höfinghoff -Berlin , Merbot -Wiesbaden und
Augstein. Schließlich wird mit allen Stimmen gegen die der
Frankfurter und Würzburger Vertreter folgender Beschluß an¬
genommen: „Die in Wiesbaden versammelten Vertreter von
Handelskammern und andern wirthschaftlichen Körperschaften
halten es durch die bisherigen Handelsgebräuche für begründet,
daß Abbildungen von wirklichen , bestimmten Weinlandschaften,
Städten , Orten , öffentlichen Gebäuden und Denkmälern, welche
sich nicht im Prtvatbefitz eines Einzelnen befinden , nicht einem
Einzelnen als Waarenzeichen für Wein geschützt werden ." Ein
zweiter Beschluß , einstimmig , mit Ausnahme von Trier , ange¬
nommen, lautet : „Die in Wiesbaden versammelten Vertreter
von Handelskammern und andern wirthschaftlichen Körperschaften
erklären sich dafür, daß bet Anmeldungen von Phantasteland -
schaften als Waarenzeichen dem Bedürfnisse des Verkehrs, Wein-
landschaften überhaupt nicht zum Waarenzeichenschutz zuzulaffen ,
Rechnung getragen wird." Zu Punkt 2 der Tagesordnung , übe»
die Eintragung von Lage- und Firmennamen, berichtet ebenfalls
vr . Merbot , die ohne jede Erörterung von den Anwesenden aus¬
genommen wurde. Demgemäß faßte die Versammlung einstim¬
mig den folgenden Beschluß : „Die in Wiesbaden versammelten
Vertreter von Handelskammern und andern wirthschaftlichen
Körperschaften halten es durch die bisherigen Handelsgebräuche
für begründet, daß die Wetnbenennungen, bei denen ein Orts¬
name oder ein solcher in Verbindung mit dem Namen einer
Weinbergslage verwandt wird, als Preis - und Beschaffenhetts -
angaben oder Angaben über den Ort der Herstellung im Sinne
des Waarenbezeichnungsgesetzes anzusehen sind und daher nicht
als Waarenzeichen für einen Einzelnen geschützt werden können .
Ausgenommen sind nur die Namen von einem Einzelnen allein
„„gehörenden Wetnbergslagen . Neugeschaffene Weinbergslagen,
welche nicht im Grundbuch oder Stockbuch von Gemeinden ein¬
getragen find, werden nicht als eintragsfähig erachtet , weil, wie
das Kaiserliche Patentamt jüngst richtig entschieden , solche Neu¬
bildungen leicht zu Irrungen und Täuschungen des Publikums
führen können ." _

Reformen in Rußland.
St . Petersburg , 15 . Oktober.

Wer das Walten der russischen Regierung in der letzten
Zeit aus der Nähe beobachten konnte , mußte immer mehr
in der Ueberzeugung bekräftigt werden , daß mit dem
Regime Nikolaus II . eine neue Aera für das Reich an¬
gebrochen ist , nämlich eine solche des Friedens , in der
fast die ganze Kraft der Staatsverwaltung aus die innere
Entwicklung Rußlands gerichtet ist . Borbereitet wurde
diese Epoche schon unter Kaiser Alexander III . , während
dessen Regierung die Reihe der Gebietserweiterungen,
welche die Geschichte Rußlands bis zu den letzten Jahr¬
zehnten charakterisirten , wohl keine Fortsetzungen erfahren
hätte , wenn nicht die Entwicklung der Verhältnisse in
Centralasien Rußland zur Vergrößerung seiner Einfluß-
phäre in diesem Gebiete gedrängt hätte. Die nunmehr
erreichte Position Rußlands in Asien und die ganze Ge¬
staltung der dortigen Situation in ethnographischer und
strategischer Beziehung lassen annehmen, daß sich zu

einer weiteren Aktton in dieser Richtung in absehbarer
Zeit kein Anlaß ergeben dürste. Die russische Re¬
gierung ist unter diesen Umständen in der Lage ,
den inneren Ausbau des Reiches in kultureller Beziehung
zu ihrer Hauptaufgabe zu machen und hiebei ihr Augen¬
merk insbesondere auch auf die Assimilirung der asiati¬
schen Gebietstheile mit dem übrigen Reiche zu richten .
Vor einer irrigen Annahme , der man sich im Auslande
zuneigen könnte , sei jedoch sofort gewarnt , vor der Vor¬
aussetzung nämlich , als ob man in St . Petersburg an
eine Europäisirung der asiatischen Provinzen Rußlands
dächte. Kühne, übereilte Versuche , in jenen Gebieten west¬
europäische Einrichtungen zu schaffen , liegen dem Czaren
sowie seinen Rathgebern fern. Man muß sich vielmehr,
wenn man sich von der zu erwartenden Aktion der Re¬
gierung kein falsches Bild machen will, immer vor Augen
halten , daß auch das jetzige Regime bei aller Reform¬
freundlichkeit und bei allem Bestreben zur kulturellen He¬
bung des Reiches an den Traditionen des russischen
Staates absolut festhält und nur auf dessen organische
Weiterentwickelung aus seiner bisherigen Gestalt hin¬
arbeitet . Gilt dies schon vom europäischen Rußland ,
so wird man umsoweniger die unvermittelte Verpflan¬
zung westeuropäischer Institutionen nach den asiatischen
Provinzen erwarten dürfen. Und es wird sicherlich ein
großes Reformwerk der Regierung bedeuten , wenn es ihr ,
neben der allmäligen Erfüllung der Forderungen des
neuen Zeitgeistes im europäischen Rußland , gelingt , die
asiatischen Gebiete dem übrigen Theile des Reiches in
kultureller und administrativer Beziehung näher zu rücken.
Daß sie sich dies zum Ziele setzt , ist nicht zu bezweifeln ,
und das Jahr 1898 wird kaum vorüberziehen, ohne einen
merklichen Fortschritt des asiatischen Rußlands aus dieser
Bahn zu bringen. Wie es heißt , werden im Laufe des
Winters die Generalgouverneure jener Provinzen nach St .
Petersburg berufen werden , wo unter dem Vorsitze des
Ministers des Innern Berathungen über die Ersetzung
der alten Verwaltungsformen durch neue und zeitgemäße
stattfinden sollen . Daß mit dem geplanten administra¬
tiven Reformwerke auch die Hebung der ökonomischen Ver¬
hältnisse der Bevölkerung und die Schaffung günstigerer
Bedingungen für einen Aufschwung des Handels und Ver¬
kehrs verknüpft werden sollen , ist selbstverständlich ; ja die
Rücksicht auf die Steigerung der materiellen Wohlfahrt
der asiatischen Unterthanen des Czaren wird einen leiten¬
den Grundsatz bei der Feststellung der künftigen Verwal¬
tungseinrichtungen bilden.

Grotzherzogthum Baden.
Karlsruhe , 20 . Oktober.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute Vor¬
mittag von halb 11 Uhr an den Vortrag des Präsidenten
vr . Nicolai entgegen . Von 12 Uhr an meldeten sich :
der Generalmajor Sommer , Kommandeur der 59 . In¬
fanterie-Brigade , bisher Chefder topographischen Abtheilung
der Landesaufnahme, der Oberstlieutenant von Koblinski,
Kommandeur des Schleswig-Holsteinischen Ulanen-Regiments
Nr . 15 , bisher etatsmäßiger Stabsoffizier des Dragoner-
Regiments König Friedrich III . (2 . Schlesischen) Nr . 8 , der
Oberstlieutenant von Bredow, Kommandeur des Dragoner-
Regiments Königin Olga (1 . Württembergischen) Nr . 25,
bisher etatsmäßiger Stabsoffizier im 1 . Hannoverschen
Dragoner -Regiment Nr . 9 , der Oberstlieutenant Kügler,
Kommandeur der Unterofsizierschule Ettlingen , der Major
von Ramdohr , Bataillonskommandeur im 1 . Badischen Leib-
Grenadier -Regiment Nr . 109 , bisher aggregirt dem Infan¬
terie-Regiment Nr . 138 , derMajor Dahlmann , Abtheilungs¬
kommandeur im Feld-Artillerie-Regiment von Clausewitz
(Oberschlesischen) Nr . 21 , der Rittmeister Freiherr von Rot¬
berg , Eskadronschef im Ulanen - Regiment von Katzler !
(Schlesischen) Nr . 2 , bisher im 1 . Badischen Leib-Dragoner- !
Regiment Nr . 20 und Adjutant der 16 . Kavallerie-Brigade,

der Rittmeister Freiherr von Maltzahn , Eskadronschef im
1 . Badischen Leib-Dragoner -Regiment Nr . 20 , bisher im
Dragoner -Regiment von Arnim (2 . Brandenburgischen
Nr . 12 und Adjutant des Militär -Reittnstituts , der
Rittmeister Freiherr von Broich im Schleswig - Hol¬
steinischen Ulanen-Regiment Nr . 15 und Adjutant der
28 . Kavallerie-Brigade , der Oberstabsarzt II . Klaffe
vr . Kraschutzki, Regimentsarzt des Infanterie -Regiments
Nr . 169 , bisher Bataillonsarzt im Infanterie -Regiment
Nr . 128 , der Oberstabsarzt II . Klasse vr . Kleim , Regi¬
mentsarzt des 2 . Badischen Dragoner -Regiments Nr . 21 ,
bisher Abtheilungsarzt im Nassauischen Feld -Artillerie-
Regiment Nr . 27 , die Premierlieutenants von Frisching
im 3 . Badischen Dragoner -Regiment Prinz Karl Nr . 22 ,
kommandirt als Ordonnanzoffizier zu Seiner Großherzog¬
lichen Hoheit dem Chef des Regiments , und Ritter und Edler
von Rogister im Schleswig-Holsteinischen Ulanen-Regiment
Nr . 15 , die Secondelieutenants Engler im 1 . Badischen Feld-
Artillerie-Regiment Nr . 14 , von Pawel - Rammingen im
1 . Badischen Leib - Grenadier - Regiment Nr . 109 und
von Bohlen und Halbach im 1 . Badischen Leib-Dragoner -
Regiment Nr . 20 , sowie der Assistenzarzt vr . von Pezold
im 1 . Badischen Leib-Grenadier -Regiment Nr . 109.

Nachmittags halb 3 Uhr besuchten Ihre Königlichen
Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin den Pro¬
fessor Moest in seinem Atelier und dann den Professor
Schönleber zur Besichtigung seines großen Gemäldes,
Straßburg darstellend, welches für das Reichstagsgebäude
bestimmt ist . Darnach empfing Seine Königliche Hoheit
der Großherzog den Geheimerath vr . Buchenberger zu
längerer Vortragserstattung .

Die Großherzoglichen Herrschaften beabsichtigen um
7 Uhr das Konzert in der Festhalle zu besuchen.

Seine Majestät der Kaiser hat die Höchsten Herrschaften
mit der Freude eines Besuches überrascht . Allerhöchst-
derselbe wird morgen, Donnerstag den 21 . , Vormittags
10 Uhr , hier eintreffen . Seine Majestät beabsichtigt ,
Nachmittags halb 3 Uhr die Heimreise nach Potsdam
mit Aufenthalt in Darmstadt anzutreten.

4b Wie bekannt geworden ist , werden durch einen Karls¬
ruher Jmprefsenverlag Formulare zu Stimmzetteln
für die Wahlmännerwahlen verbreitet , welche den
Vordruck : » Unterschrift des Wählers » enthalten und dadurch
zur Unterzeichnung des Stimmzettels durch den Wähler Ver¬
anlassung geben , obwohl in 45 u . der Landtagswahlordnung
ausdrücklich bestimmt ist, daß das Wahlrecht durch Stimmzettel
ohne Unterschrift ausgeübt wird . Ueberdies ist auf den
betreffenden Formularen die Firma des Jmpreffenverlags ge¬
nannt und der Stimmzettel dadurch mit einem Kennzeichen
im Sinne des tz 47 g, . Ziffer 2 der Landtagswahlordnnng ver¬
sehen. Da Stimmzettel , welche mit der Unterschrift des Wählers
oder einem sonstigen Kennzeichen versehen sind , ungiltig
sind (ß 47 g.. Landtagswahlordnung ), kann vor der Benutzung
der in Rede stehenden Formulare nur eindringlich ge¬
warnt werden .

** Die bisherige Privatkanzlei und Vermögensverwaltung
Ihrer Großherzoglichen Hoheiten der Prinzen Wilhelm und
Karl von Baden wird von nun an die offizielle Titulatur
führen : »Privatkanzlei und Vermögensverwaltung Ihrer Groß ,
herzoglichen Hoheiten der Prinzen Maximilian und Karl
von Baden « .

** Die Mittagsausgabc der » Badischen Presse« vom Heu¬
tigen, Nr . 245 , enthält folgenden Artikel :

Im Sommerauer Tunnel sind gestern Nachmittag zwei Güter¬
züge zusammengestoben . Der Materialschaden ist ein ganz be¬
deutender. Die Maschine und einige Wagen sind zertrümmert .
Die Reisenden mußten an der Unfallstelle in den folgenden
Personenzügen umsteigen . Ein Schaffner soll getödtet sein .

Dem gegenüber verweisen wir auf die Bekanntgabe in der
s » Karlsruher Zeitung « vom 16 . d . M . Nr . 469 , die wörtlich
! lautet :
! Ein Sondergüterzug überfuhr heute Mittag das auf Halt

stehende Einfahrtssignal im Bahnhof Trtberg und stieß auf den

Jeuiüeton Nachdruck verboten

Ueber die Flugkräfte .
Von Karl Buttenstedt (Rüdersdorf -Berlin .)

Der Mangel an Erkenntniß über die Kraft , die zur Lösung
des Flugproblems nöthig ist , ist die Ursache , weßhalb die

Thätigkeit , die praktische Betätigung , auf diesem Gebiete so
gut wie brach liegt ; denn während die Nationen fast alle Ge¬
biete des Wissens fördern, thut kein Staat bis heute etwas
für die Lösung dieser Frage , als Nordamerika, das 100000
Dollars für die Lösung der Flugfrage , und zwar durch Gesetz
vom Dezember 1895 , ausgesetzt hat.

Professor Borelli (1688 ) glaubte schon, daß die Flugkrast
des Vogels 10000 mal stärker sei als seine Schwerkraft.
Babinet rechnete noch Anfang unseres Jahrhunderts heraus ,
daß der Mensch 25 mal stärker sein müsse, als er ist, wenn
er fliegen wolle , und selbst die neuesten Flngtechniker , Professor
Wellner , von Parseval , Stenzel rc . wollen noch mehrere Pferde¬
kräfte nöthig haben , um einen Menschen im Fluge zu erhalten.
Wer sich nnn gegen solche Ansichten auflehnt, ist ein Prediger
in der Wüste, und doch darf dieses Predigen im Interesse der
Wahrheit nicht aufhören. — vr . Mühlenhoff lichtete schon
den Schleier der Krastfrage beim Vogel durch Berechnung des

Querschnitts der Flugmuskulatur dadurch , daß er nachwies,
kein Vogel habe mehr Muskelkräfte als im Berhältniß der

Mensch. Den Nachweis zu führen, daß der fliegende Vogel
in der That auch gar nicht mehr Kraft gebrauchen kann,
damit habe ich mich in naturmechauischcm Sinne seit 1882

abgemüht, aber die Wissenschaft ist eine Sklavin ihrer Zahlen,
und dagegen kämpfen Götter selbst vergebens .

Die Wissenschaft sagt , zur Bewegung eines Körpers ist
eine Arbeit nöthig , deren Größe sich auS Kraft mal Weg

ergibt. Das ist freilich richtig , und dagegen ankämpfen zu
wollen , wäre Vermessenheit , — meine Behauptung geht aber

dahin , daß der größte Theil der Flugkräftc von Naturkräften
geleistet wird in derselben Weise , wie der horizontale Luftdruck ,
den wir Wind nennen, große Schiffslasten über den Ocean treibt .

Ich ging an einem Herbsttage in einer Pappelallee spa¬
zieren , in der die Blätter so senkrecht von den Bäumen

fielen , daß sie direkt unter das Geäst der Bäume zu liegen
kamen , nur ein einziges Blatt segelte in langer Linie zur
Erde ; ich nahm es auf und sah , daß es sich nicht von den

übrigen Blättern unterschied ; doch saß der Stiel weit nach
vorn gereckt. Ich maß nun die durchschwebte Strecke mit der

Höhe des Baumes und fand , daß das Blatt dreimal so weit

gesegelt war , als es am Baum hochgesessen hatte . — Wenn
ein Körper senkrecht fällt , so wirkt nur seine Schwerkraft auf
ihn , je mehr er aber seitwärts im Falle von der Senkrechten
abweicht , desto mehr muß eine Seitenkraft auf den Körper
einwirken . — Gesetzt , daS Blatt wäre nur so weit seitwärts
gefallen, als es hochgesessen hätte , dann hätte seine Fall -Linie
die Diagonale eines Quadrats durchsegelt , d . h . einen Weg
beschrieben , der um 45 Grad von der senkrechten Fall - Linie

ablag . Wenn das Blatt noch weitere 45 Grad sich von der
Senkrechten entfernt hätte , so hätte es sich 90 Grad , d . h .
horizontal von der Fall - Linie entfernt , und ein horizontaler
Flug bedingt die völlige Aufhebung der Schwerkraft des Flug -

körperS , 45 Grad dagegen nur eine Seitenkraft , die der Hälfte
der Schwerkraft deS fliegenden Körpers gleichwerthig ist. —

ES flog mein Blatt aber dreimal weiter als hoch , und eS

mußten deßhalb noch größere Seitenkräfte bei diesem Fluge
thätig sein . Nun segelt aber ein Vogel , der von der Höhe
deS gefallenen Blatte - abspringt, nicht «ur dreimal , sondern ,
wie schon beobachtet , einige hundertmal so wett, ohne mit den

Flügeln zu schlagen .

Wo kommt diese Flugkraft her ? Wer leistet diese Schwebe-
arbeit : Kraft mal Weg? Auch dem Vogel wird nichts ge-
schenkt, und die einmal nöthige Arbeit zum Transport seines
Körpers muß auf alle Fälle geleistet werden !

Diese Arbeit leistet der vertikale Luftdruck von unten gegen
die Flugfläche, die von der Schwerkraft des Flugkörpers nach '
unten gedrückt wird!

Daß nun ein Flugkörper auf schräger Fläche seitwärts ge¬
schoben werden kann, das gibt auch die Fachwissenschaft zu.
aber das Bedauerliche ihrer Anschauung liegt darin , daß sie
nun die weiteren Konsequenzen zu Gunsten der Anschauung
leichter Lösbarkeit des Flugproblems nicht zieht , daß nämlich
diese große Seitenkraft der wirkenden Naturkräfte thatsächlich
während der Dauer des ganzen Fluges dienstbar ist, und zur
Lösung der Flugfrage daher nur noch geringe Hilfskräfte
nöthig sind , denn kein Vogel ist in freier Luft ohne diese
Seitenkraft ; und das ist bisher völlig übersehen . Keine ein¬
zige Flugtheorie setzte , bis zum Auftauchen meiner eigenen ,
diese großen Hilfskräfte der Natur in ihre Rechnung ein , und
daher kommt es , daß die Technik einen so heillosen Respekt
vor den Flugkräften hat, die zum Fluge erforderlich sein sollen .
Dieser Respekt verschuldet es, daß man alles Andere unter -
stützt, nur nicht das Bestreben, die Flugfrage der Menschheit
Praktisch zu lösen.

Die Natur löst das Flugproblem im Modell schwebender
Raubvögel mit einer Einfachheit mechanischen Ineinander -
greifen - der Naturkräfte , daß wir darüber staunen müßten,
weil es dem Menschen noch nicht gelungen ist, so einfache
mechanische Vorgänge nachzuahmen. Galilei sagt : » Wenn
wir die Wirkungen der Natur genau Prüfe» , werden wir
finden , daß die wunderbarsten Erscheinungen durch die ein«
fuchsten Mittel zu Stande kommen .«



Schluß eines eben in Anfahrt von St . Georgen her begriffenen
Güterzuges , wodurch die Maschine des Sodergüterzuges ent¬
gleiste und zwei Wagen umgeworfen wurden . Da hierdurch die
Gleise vorübergehend gesperrt waren , mußten die Reisenden der
Personenzüge in Triberg umsteigen. Verletzungen von Personen
find nicht vorgekommen .

^ Heidelberg, 19 . Okt . Der Evangelische Kirchen¬
gemeinderath hat nunmehr der Kirchenversammlung das
Programm für den Bau einer evangelischen Christuskirche in
der Weststadt vorgelegt. Der Bauplan soll durch Baurath Be¬
haghel gefertigt werden, der Bauaufwand 360 000 M . betragen.
— Im Stadttheater hat als erste Operette „Boccaccio "
eine große Anziehungskraft ausgeübt . Auch hier hat bei seinem
heutigen Auftreten Raonl v . Koczalski einen außerordent¬
lichen Beifall gefunden .

Neueste Nachrichten und Telegramme
* Darmftadt , 20 . Okt . Seine Majestät der Kaiser

von Rußland und Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog von Hessen reisten um 11 Uhr zum Besuch
des Deutschen Kaiserpaares nach Wiesbaden ab . Der
Czar trug die Uniform seines 2 . Hessischen Dragoner -
regimcnts. — Kaiser Wilhelm wird morgen Nachmittag
-5 Uhr zum Gegenbesuch hier eintreffen und nachdem er
der Opernvorstellung beigewohnt , nach Berlin Weiterreisen .

* Wiesbaden , 20 . Okt . Seine Majestät der Kaiser
von Rußland und Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog von Hessen trafen um 127s Uhr mittelst
Sonderzuges von Darmstadt hier ein . Zum Empfang
waren Kaiser Wilhelm in russischer Admiralsuniform
und Prinz Adolf von Schaumburg-Lippe auf dem Bahn¬
hof erschienen. Nach herzlicher Begrüßung der Majestä¬
ten durch Küsse und Umarmungen erfolgte die Abfahrt
nach dem Schlosse unter stürmischen Zurufen des Volks .
Im Schlosse findet Familienfrühstück statt . Die Rück¬
kehr erfolgt um 2 Uhr 30 Min .

* Wiesbaden , 20 . Okt . Seine Majestät der Kaiser
von Rußland ist in Begleitung Seiner Königlichen
Hoheit des Großherzogs von Hessen um 2 Uhr 30 Min .
nach Darmstadt zurückgekehrt. Seine Majestät Kaiser
Wilhelm gab ihnen das Geleit zum Bahnhof , wo sich
die Majestäten auf das Herzlichste verabschiedeten . Kurz
darauf traf Ihre Majestät die Kaiserin mit den drei
Prinzen auf dem Bahnhof ein . Der Kaiser unterhielt
Pch inzwichen im Empfangspavillon längere Zeit mit den
Botschaftern v . Bülow und Graf zu Eulenburg . Vor
der Abreise drückte noch der Kaiser dem Polizeipräsidenten,
Prinzen v . Ratibor , seine Anerkennung über den ihm
hier bereiteten Empfang aus . Um 2 Uhr 45 Min . er¬
folgte die Abfahrt des kaiserlichen Zuges.

* Darmstadt , 20 . Okt . Seine Majestät der Kaiser
von Rußland und Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog von Hessen sind um 4 Uhr hier eingetroffen .

* Wiesbaden , 20 . Okt. Das Deutsche Kaiser¬
paar wird mit den drei ältesten Prinzen nach Cronberg
fahren . Die Kaiserin und die Prinzen werden heute
Abend sofort nach Berlin weiter reisen , während der
Kaiser hier über Nacht bleibt.

* Cronberg i. T . , 20. Okt. Der kaiserliche
Sonderzug traf um 4 Uhr 15 Min hier ein .

* München , 20 . Okt . Das Haus der Abgeordneten
nahm nach längerer Debatte eine Resolution an , die die
Einführung des allgemeinen gleichen Wahlrechts
verbunden mit einem Proportionalsystem fordert.

* Schillingsfürst , 20 . Okt. Der Reichskanzler
Fürst Hohenlohe ist gestern Abend hier angekommen .

* Wien , 20 . Okt . Abgeordnetenhaus . Um 1 Uhr

Die erwerbsthätigen Frauen im Deutsche» Reiche.
Die ortsanwesendeBevölkerung des DeutschenReichs wurde für

-den 14 . Juni 1895 auf 51 770 284 Personen , nämlich 25 409158
männliche und 26 361125 weibliche berechnet . Die an jenem
Tage unternommene allgemeine Berufszählung hat nun nach-
gewtesen, daß unter den weiblichen Personen sich 5 264409 er-
werbsthätige und 1313 954 dienende Frauen befinden, daß mit¬
hin 6 578 362 Frauen oder nicht weniger als ein Viertel
der weiblichen Bevölkerung (24,96 Proz .) auf eige¬
nen Verdienst angewiesen sind .

vr . Wuttke in Dresden hat dieses überraschende Ergebniß
kürzlich in einer kleinen Schrift näher untersucht und besprochen ,
und man kann die klar und anregend geschriebene Arbeit , der
die folgenden kurzen Angaben entnommen find , Allen, die sich
für die Entwickelung unserer wirthschaftlichen Verhältnisse in-
teresfiren, auf das wärmste zum Studium empfehlen . *)

Die Zahl der erwerbsthätigen Frauen im Deutschen Reiche ist
seit der Berufszählung von 1882 um 1005 305, d . t. um 1„51 Proz .
gewachsen. Dagegen hat diejenige der weiblichen Berufslosen und
Familienangehörigen um 2,64 Proz . abgenommen. Angesichts
dieser gewaltigen Mafien spielen die oft als Anzeichen der mo¬
dernen Frauenbewegung besprochenen Einzelfälle , in welchen
Frauen in die bisher nur Männern offenstehenden Berufsarten
eingedrungen find , offenbar nur eine untergeordnete Rolle . In
dem Ergebniß der letzten Berufszählung tritt dagegen der
breite Strom weiblicher Arbetskräfte , welcher sich schon
seit Jahren in der Stille und mit wachsender Kraft in die
Berufsstände der Landwirthschast, des Bergbaues uud der
Industrie , sowie des Handels und des Verkehrs ergießt,
an den Tag und bietet sich der allgemeinen Beobachtung dar.

In der Landwirthschast , bei der die Zahl der Dienen¬
den und der Angehörigen um 5Mj Proz . gesunken ist, find 218245
geringer belohnte Frauen ( -j- 8,61 Proz .) an die Stelle von
162 049 höher belohntm Männern (— 2F5 Proz .) getreten.
Bergbau und Industrie , Handel und Verkehrs¬
wesen haben die dort unverwendbar gewordenen Arbeitskräfte
ausgenommen. Aber die blühende Entwicklung der deutschen
Industrie ist von folgenschweren Betriebsänderungen be¬
gleitet: ein bedeutender Theil der kleinen Betriebe fällt den
größeren zum Opfer . Unter den fortwährend wachsenden Scharen
der unselbständigen Erwerbstätigen tritt die Frau als Arbei¬
terin und erwerbstätige Angehörige besonders in den Stellungen ,für welche nur geringe Borkenntntfse gefordert werden, auf¬
fallend hervor.

*) vr . R . Wuttke , Die erwerbsthätigen Frauen . Dresden ,4>°n Zahn u. Jänsch . 1897 .

Nachts nach der 13 . namentlichen Abstimmung erklärte
Vicepräsident Abrahamowicz in Beantwortung einer von
den Deutsch-Liberalen gestellten Anfrage wegen einer
Begutachtung der stenographischen Protokolle nunmehr zur
Tagesordnung überzugehen . Die Protestrufe der Linken :
Wir haben uns zur formellenGeschäftsordnungzum Worte
gemeldet , beachtet der Vicepräsident nicht , sondern ertheilt
dem Abg . Herold das Wort zu der auf der Tagesord¬
nung stehenden Ministeranklage. Hierauf entsteht auf der
linken Seite großer Tumult ; einzelne Abgeordnete der
Linken schlagen aus die Pulte , klappen die Deckel nieder;
Mitglieder der Rechten entreißen sie ihnen : es entsteht
ein Handgemenge . Präsident Kathrein unternimmt unter
stürmischem Beifall der Linken den Vorsitz und unterbricht
die Sitzung . Nach einer Viertelstunde erscheint Präsident
Kathrein wieder im Saal und erklärt die Sitzung bis
11 Uhr Vormittags unterbrochen .

* Paris » 20 Okt. Der Unterstaatssekretär für Post und
Telegraphen bereitet einen Gesetzentwurf , betreffend Herab¬
setzung des Briefportos von 10 auf 5 Centimes, vor, obgleich sich
die Budgetkommisston erst vor kurzem gegen eine solche Ermäßi¬
gung ausgesprochen hatte. Seitens der Postverwaltung wurde
berechnet , daß diese Reform theils infolge der unerläßlichen Ver¬
mehrung des Beamtenpersonals, theils infolge der Verringerung
der Einnahmen dem Staat nahezu 100000000 Francs kostenwird . Man hofft jedoch , diesen Ausfall schon in 5 bis 6 Jahren
durch die Steigerung des Verkehrs zu decken . Uebrigens solldas Porto für Drucksachen, abgesehen von Zeitungen , von einem
auf fünf Centimes erhöht werden.

* Belgrad , 20 . Okt . Simrtsch bezeichnet als Ur¬
sache seiner Demission , daß er nicht mehr das Vertrauen
des Königs habe und daß bei seinen gespannten Be¬
ziehungen zu König Milan bei dessen Anwesenheit in
Belgrad die Führung der Geschäfte für ihn unmöglich war .
— Von informirter Seite wird in serbischen Blättern der
Prozeß gegen den Haiduken Bocin als Ursache der Er¬
schütterung des Kabinets bezeichnet, in dem der radikale
Parteiführer Ranco Taisic beschuldigt wurde, den Hai¬
duken zur Ermordung König Alexanders verleitet zu haben.

* Konstantiuopel , 20 . Okt . Zuständige Kreise be¬
zeichnen die Nachricht von dem Offensiv - und Defensiv-
bündniß der Türkei mit Bulgarien als absolut er¬
funden.

* Konstantinopel , 20 . Okt. Die gestrige Sitzung
der griechischen und türkischen Friedensbevollmäch¬
tigten beschäftigte sich mit rein formellen Fragen . Es
wurde beschlossen , wöchentlich drei Sitzungen abzuhalten.
Die nächste soll morgen stattfinden.

* Madrid , 20. Okt . General Blanco hat sich in
Corunna nach Cuba eingeschifft.

* St . Petersburg , 20 . Okt . Der Finanzminister
hat eine Verordnung über die Dauer und Arbeitszeit in
Fabriken und sonstigen industriellen Anstalten erlassen und
den Fabrikinspektoren darauf bezügl . Weisungen ertheilt .

* Washington , 20 . Okt . Der hiesige Gesandte von
Guatemala hat ein Telegramm erhalten , nach dem die
Ordnung in Guatemala wieder hergestellt ist .

* Buenos -Ayres , 20 . Okt . Wie verlautet , beab¬
sichtigt die Regierung eine Erhöhung der Zuckerausfuhr¬
prämien . _

Verschiedenes.
si Berlin , 19 . Okt . Am 16 . d. Mts. ist der Generaldirektor

der indirekten Steuern , Wirkliche Geh . Oberfinanzrath Schomer ,
gestorben . Geboren im vormaligen Königreich Hannover am
12 . August 1830, kam er kurz nach der im Jahre 1857 bestan¬
denen Rtchterprüfung in das hannöversche Ministerium der
Finanzen und des Handels, in welchem er seit 1860 Ministerial -
referent auf dem Gebiet der direkten und indirekten Steuern

Wohin man blickt, sei es in die häuslichen Dienste oder in die
freien Berufe , überall geht die Zahl der Männer zurück und
steigt die Zahl der Frauen . Neben einer Zunahme oer männ¬
lichen Erwerbsthätigen von 39,77 Proz . steht hier eine solche der
weiblichen von 81,99 Proz . Bemerkenswerthe Erfolge haben die
Frauen endlich in dem Berufsstande des Handels und des
Verkehrs errungen. Sie dringen hier auf der ganzen Linie
siegreich vor , ja , sie können im sogenannten niederen Hilfsper¬
sonal bei fast gleicher absoluter Zunahme der Männlichen und
Weiblichen auf eine mehr als dreimal stärkere relative Zunahme
urückblicken. Mag auch die Zahl der in höheren Stellungen
efindlichen Frauen trotz eines relativen Wachsthums von 279

Proz . noch gering sein , so ist doch festgestellt , daß schon heute
jede vierte in diesem Berufsstande thätige Person eine Frau
ist (von 2 338 508 überhaupt — 579 608 Frauen ).

Je näher vr . Wuttke in seiner fesselnden Untersuchung der
einzelnen Berufsarten den Leser an die Erscheinungen des wirk¬
lichen Lebens heranführt, desto verständlicher und lauter beginnen
die Zahlen zu reden . Sie erzählen von dem mächtigen Um¬
schwung , der unsere ganze Produktionsweise ergriffen hat , und
von dem Antheil , welchen die Frauen daran nehmen. Ist uns
die erwerbsthätige Frau in der Landwirthschast ein gewohnter
Anblick , so sehen wir sie auch in die Stätten der Industrie ein-
ziehen . Natürlich ist ihre Zahl in den einzelnen Berufsarten
nach deren Etgenthümlichkeit sehr verschieden ; aber bestimmte
Industrien , wie die Textil- , die Nahrungs - und Genutzmittel-,die Bekleidungs- und Reinigungsindustrien u . a - m ., dürfen schon
jetzt als vorzügliche Gebiete der Frauenarbeit angesehen werden,
auf denen die Frau in absehbarer Zeit den Mann bis an die
gegebene Grenze zurückgedrängt haben wird. „Wenn überhauptin einer Industrie ein relativ großer Prozentsatz von Frauen
thätig ist, jo drängt auf die Länge die Frau den Mann zurück ."
vr . Wuttke spricht sogar nicht mehr von einem
Kampfe um die Zulassung der Frau , sondern
von einem solchen um die Beibehaltung des
Mannes . — Nur zwei Gebiete find der erwerbsthätigen Frau
bisher noch verschlossen geblieben : das Handwerk durch die Macht
der Sitte und die höheren Staatsdienste und freien Berufe durch
die in den Gesetzen gezogenen Schranken.

Weil die Ursache dieser Bewegung nicht etwa in dem im
Deutschen Reiche vorhandenen Ueberschusse von Frauen oder in
einer besonders ungünstigen Lage der niederen Klaffen unseres
Volkes , sondern in der durch das Fabrikshstem veränderten Ar-
beits- und Wirtschaftsordnung liegt, dürfte bei fortgehender
Entwickelung unserer Industrie und wachsender Arbeitstheilung
auch noch estie wettere Zunahme der erwerbsthätigen Frauen im
Deutschen Reiche zu erwarten sein.

war . Nach der Einverleibung von Hannover ward er Mitgliedder dort neu errichtetenProvinzialsteuerdirekttonund wurde 1869
zum Regierungsrath , im Dezember 1870 zum Geheimen Finanz¬rath und Vortragenden Rath im Finanzministerium und Ende1874 zum Geheimen Obrrfinanzrath befördert. In diese Zeitseines Wirkens fällt seine Thättgkett als Mitglied der Tabak-
enquötekommisfion , in welcher Eigenschaft er im Herbst 1879 aneiner Reise nach Nordamerika Theil nahm. Nachdem ihm im
März 1879 die Stelle des Provtnzialsteuerdirektors in Altona ,1880 diejenige in Stettin und 1889 diejenige in Magdeburgübertragen war, mit welcher zugleich die Stelle eines Zolldirek¬tors für Anhalt verbunden ist, wurde er im November 1889
zum Wirklichen Geheimen Oberfinanzrath und Generaldirektorder indirekten Steuern ernannt und ist in dieser Stellung zugleichals preußischer Bevollmächtigter zum Bundesrath thätig gewesen .In allen von chm bekleideten Stellungen, insbesondere auch dem
zuletzt von ihm verwalteten verantwortungsvollen Amte, stellteer mit freudiger Hingabe seine hohe Begabung und sein reichesWissen in den Dienst des Staats . Bor einigen Monaten warfden bisher rüstigen Mann ein schweres Leiden auf das Kranken¬
lager .

-f Wie « , 20 . Okt. (Telegr .) Der Schachspieler B . Englischist gestern hier gestorben .
1- Paris . 20. Okt. (Telegr .) Bei Mesila (Dep . Bar )stürzte eine Brücke in dem Augenblicke ein, als sich aufihr sechs Arbeiter befanden . Ein Arbeiter wurde getödtet , einanderer lebensgefährlich verletzt.

Wetterberichtdes Teatraldur . f. Mrlrorot . u. Kydr. v. 20. Okt . 1807.
Die Lustdruckvertheilung hat sich seit dem Vortag wesentlichverändert , indem sich das barometrische Maximum auf Nord¬westeuropa verlegt hat. Da eine flache Depression über Polenliegt , so herrscht in Deutschland meist wolkiges Wetter ; nurvereinzelt ist aber etwas Regen gefallen . Gleichzeitig wehennordwestliche Winde , welche verausstchtlich abkühlen werden.
Wttterungsbrobachtungen der Mrtrorol . Station Karlsruhr .

Oktober
19 . Nachts 9 U.
20. Mrgs . 7 U.
20. Mittgs . 2U .') Nebel.

Barom. ! Therm.

757 .8
759 .0
761 .1

in 6.
12 .0
11 .8
12 .8

Absol .
Feucht.

Feuchtig¬
keit in Wtod

10 .2
Proz.

98 SW
98 96 NE .
7 .0 64 //

Himmel

bedeckt ' )

Ihalbbedeckt
V — ra .r - meorigne m oer varauj -folgenden Nacht 11 .0.
Niederschlagsmenge des 19. Okt . 0.0 mm.
Wafferstaad des Rheins . Maxau , 19 . Okt. : 3.98 m,gefallen 4 em.

deregrapyisLye KUrsvericyte
vom 20 . Oktober 1897.

Frankfnrt. (Anfangskurse .) Kreditaktien 297 °/« , Staatsbah «2817/z , Lombard. 737„ 37Portugiesen 227, , Egypter 1V8.10,Ungarn 103 .20, Diskonto - Nommanoit 197 .-— , Gotthardaktien150.30, 6°/, Mexikaner 93 .—, 3"/» Mexikaner 24 .20, Ottomanbank118.75, Türkenloose 36.30, Italiener 92 .20. Tendenz : schwach.Frankfnrt. (Schlußkurse. ) Wechsel Amsterdam 168 .67, WechselLondon 203 .40, Parts 80 .75 , Wien 169 85, Italien 76 .50, Pri -vatdiSkont 4' /,, Napoleons 16.15, 4«/» Deutsche Retchsanlethe102 .65, 3°/, Deutsche Retchsanlethe 96 .75, 4°/, Preuß . Konsol«102 .80,3 ' /,°/» Baden in Guld. 100 .20,37,7 » Baden in M . 100 45,3 ' /, °/» Baden in M . 102 .60,3 °/, Baden in M . 97 .60,4 °/„ MonoPol -
griech . 35 .90,5«/» Italiener 92 .20, Oesterr. Goldrente 104 55, Oest.Silberrente 86 .65, Oest Loose v . 1860 125 .40, Portug . 33 .10,Neue 47 » Russen 66 .70 , 47» Serben 64.50, Spanier 61 .80,Türkenloose 36 .20, 1°/» Türken v . 22 25, 47,7 » Ungarn 103 .15,UngarischeKronenrente 100 .30, 57, Argentinier 73 .30, 67 , Chi¬nesenvon 1896 100 .50, 67, Mexikaner 93.05, 57, Mexik . 87.70,37 , Mexik . 27 .20, Berl . Handelsgesellsch. 165 .70, Darmst . Bank154.70, Deutsche Bank 201 .—, Dresdener Bank 15530 , BadischeDank 120 .50 , Rhein. Kreditbank (alte) 138 90, Rhein . Kreditb.(neue) — , Rhein. Hypothekenbank (alte), 172 .05 , Rhein . Hy¬pothekenbank (neue) — , Pfälz . Hhpothenbank 164.75, Oesterr .Länderb . 190 —, Wiener Bankverein 2157«, Banque Ottomane119 .10 , Hessische Ludwigsbaün 117 .20 , Elbthalaktien 224 .—,Schweizer Centralbahn 140 .80, Schweizer Nordostbahn 112.70,Schweizer Union 78.60 , Jura -Simplon 88 .—, Mittelmeerbahn98.— , Meridional 135 .65, Badische Zuckerfabrik 59 .—, Harp .184 .20 , Nvrdd. Lloyd 99.90, Hamburg— Amerika 107.50,Gritzner Maschinenfabrik 277 .— , Karlsruher Maschtnenb . 185.40,(27 . Uhr .) Kredttaktien 2967, , Diskonto- Kommandtt 196.80,Staatsbahn 2817, , Lombarden 737, . Tendenz : schwach.

Frankfurt. (Kurse von 27. Uhr Nachm.) Kredttaktien 296°/,,Diskonto - Kommandtt 196 .70, Staatsbahn 281 °/. , Lombarden737 . . Tendenz : schwach .
Berlin . (Ansangskurse.) Kredttaktien 220.40 , Dtskonto-kommandtt 196 .90 , Deutsche Bank 201 .10, Berliner Handelsges.165.90, Bochumer Gußst. 187 .40, Staatsbahn , Lombarden- , Ruff . Noten — , Laurahütte 166 .10, Harpener 184.10,Dortmunder 94 .50. Tendenz : schwach .
Berlin . (Schlußk.) 47» Reichsanleihe 102 .75Br .,37,Retchsanl.96 .80 , 4°/. Preuß . Konsole 102 .75 Br ., Oesterr. Kredit 219.75,Diskonto Kommandtt 196 .60, Dresdener Bank 155 .20, Nattonal -bank für Deutschland145 .10, Bochumer Gußstahl 186 .20, Gelsen-

ktrchen Bergwerk 182 .70, Laurahütte 165 .20, Harpener 183.50,Dortm . 93.20, Ber . Köln-Rothw. Pulverfabrik 240.70, Deutsch.Metallvatronenfabrik 370 .40 , Hamburg.-Amertk . Packet . — .—Kanada - Pacific 77.70 , Privatdtskonto 47, .
Wie «. IVorbörse.) Kredttaktien 351 .62, Staatsbahn. 333 .60,Lombarden 83 .20, Marknoten 58 .80, 4" /» Ungarn 120 .65, Papter -

rente 102 .15, Oesterr. Kronenrente 101 .90, Länderbank 223 .25,Ungar . Kronenrente 99.70 . Tendenz : still.
Paris . (Anfangskurse.) 37» Rente 103 .05 , Spanier 61°/,,Türken 22.22 , 37» Italiener 93 .30 , Banque Ottomane 65 98,Rio Ttnto 626 .— . Tendenz : — -
London . (Südafrika». Minen .) Deeüers 287,, Charteret» 37, ,Goldfields 57«, Randfontein 2 ' /, , Eastrandt 47, .

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .
kkpnnnklprn - 8kilik — lmr wenn direkt ab meinenNkimvvvrg OVIUV Fabriken bezogen - schwarz, weiß und
farbig, von 75 pkg . bis » k. 18 .65 p . Meter — in den modernstenGeweben, Farben .und Dessins , tin private Porte- ans steuer¬frei las »au, - Muster umgehend .
Seiiien -ksdi'ürkn 6. «eimederg o- , . «»«>.) Lürick.
kneöricli «smUer lüscdtolger

Inhaber : L Ssmrstrooir
vanuustrasss 3 Qsmmstrass « 3.
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Erhebungsorte

Konstanz *)
Ueberlingen
Pfullendorf
Meßkirch .
Stockach .
Radolfzell .
Hilzingen .
Btllingen .
Löffingen .
Bonnoorf .
Müllhetm .
Fretburg .
Breisach* ) .
Emmendingen
Endtngen .
Ettenhetm .
Lahr . .
Offenburg .
Rastatt
Karlsruhe *)
Durlach .
Bruchsal *)
Mannheim *)
Mosbach *)
Wertheim *)
Basel *) .

Mittlere Marktpreise der Woche vom 10. Oktober bis 17. Oktober 1897 . (Mtgethetlt vom Großh . Statistischen Landesamt .)
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Liter. 1 Kilogramm. !O! 1 Liter 4 Ster 100 Kilogramm

M . , M .
21 .5023 —
20 66 21 .14

M .
15.—

M .
17— 13 .50

12 .98 Konstanz .
M .
6—

M .
4.50

M .
4 .40

Pf -
110

Pf -
50

Pf -
40 !

Pf -
28

Pf . IM Pf . !Pf .
29 I,152!l40 120

Pf . Pf . Pf . Pf .
152,112152,220

Pf -
70 N -

24
Pf -
80

M.
48—

M .
40—

!Pf . Pf -
850 300

Pf - Pf .

20.89 20 .97 _ _ 17 .60 13 .45 Ueberlingen . 4 .80 4— 135 40 26 32 28 136128112128 120 140 196 70 25 80 44— 30.40 350 — 300 —

13 .40 28
—

Billingen . 6— 4 .40 4 .80 100 44 — 25 140 132 120 140 130 140215 80 22 96 37.20 33 .20 ,300 270 280 260

2240 15 .50 17 .42 13 .90 Waldshut . - - - .- - - 120 42 36 26 25 140140,100 140140440190 70 22 80 40— 28 — 340 — 300 —

19 .90 17.58 13 — Lörrach . - - - .- - - 100 40 36 27 130120 90 140440 140 220 80 22 80 46— _ .- _ — 230 —

20 .68 20.38 15 .16 Müllheim . - - 5 .20 4 .40 70 40 — ! 25 22 132,120 100 140 140 150200 100 24 80 44— 22— _ -- 270 —

_ ,_ Fretburg . 5— - .- 5 .20 70 48 44 26„ 28 140132 96 150 140 160 230 70 20 74 42— 30 — 270 240 240 200

21 .80 Breisach *) .
Ettenheim .

6— 5 — 6— 80 48 44 26 — 150120100 140 140 128D20! 80 24 75 44— 28 — 280 260 280 250

23 .— 18— 18— 15— 6— 5— 8— 100 36 24 25 27 — 120 120 140 — 132 216 80, 24 80 56— 32— _ _ 240 _

21 .68 17 .79 17 .5045 .35 Lahr . 6— 5 .50 6— 80 44 38 ! 26 23 140128 128 140 120 148 230 75 19 90 44— 32— 280 220 240 200

20.— 17— 17— 15— Offenburg . 5 .50 ! 4.50 5 .80 90 44 30 25 26 140130 120 140 130 140 210 80 18 70 44— 34— 240 220 180 —

2210 18— 17— 14 .50 Baden *) .
Rastatt *) .

6— - .- 6— 70 44 40i 3l „ 28„ 150135 90445 150 150 200 80 22 80 44— 32— !290 250 ,260 224

21 .— 16— 17 .50 _ 5— - .- 6 .50 70 44 32 ! 26 30 140428 100440 140 140 230 90 20 80 42 — 30— 220 200 I- —

14— Karlsruhe *) . 5 .40 - .- 7 .40 90 44 36 ' 30 25„ 136128 116436 124 144 220 ! 80! 18 80 45— 33 — ,200 190 200 180

22 .82 18 .9015 — 14 .78 Durlach . 4 .60 4— 5 .— 80 44 30 , 26 24 140 132 76 140 132 140 240 65 20 75 48— 36— !230 190 200 170

22.—_ 17.7517 .7515 .75 100 38 24 ! 30 22„ 136 128 100 140 100 140,230 70 22 65 48— 24— — 190 220 170

20 .50 16— 17— 14 .50 Pforzheim . - - - .- — — 80 40 34 23 26 136120 — 136 136 144 '250 80 22 80 40— 28 — 260 230 240 —

21 .7520 .— 15 .20 19 .05 15 .19 Bruchsal . 5 — 3 .50 ! 5 .60 85 38 26 28 30 140128 — 140 140 140260 75 20 80 48— 36— 220 170 210 170
_ 15— Mannheim *) . . . . 5— 3 .50 6 .50 120 28 23 ! 25 29 150 140 120 140 150 150 240 60 18 65 50— 40— 200 160 — —

21 .25 20 .50 16— 18 .5015 .60 Heidelberg*) . 5 .60 5— 6 .40 95 46 42 28 25 144130 150 140 150 220 65 18 70 52 — - .- 240 180 — —

21 .50 20 .25 15 .38 18 .88 14 .75 Mosbach *) . 4 .50 3 .50 6— 85 40 30 ! 22 27 — 120! — 132 — 132240 70,20 70 42— 34— 230 180 200 160

21 .50 21 — 14— 19 — 14— Wertheim *) . 4— I- - 4 .30 ! 85 34 28 22 — — 120 80 120 120 120 200 80 !20 70 40— 32— 250 190 — _

20 .— 20 — 15 .50 19— 14 — Schaffhausen . . . . - .- ! ' - - — — i — — — — — — — — — - ! — — - .- - .- ! - — — —

> l
*) Preise für Getreide- bezw . Futterarttkel nach Erhebung bei größeren Geschäften bezw . Händlern , Müllern , Fuhrhaltern und Landwtrthen.

Bekanntmachung .
Seine Majestät der Kaiser wird Dounerstag den 21.

d . Mts., Vormittags 10 Uhr, dahier ankommen und Sich
Mittags 12 Uhr nach dem Kaiser-Platz zur Besichtigung des
Kaiser-Denkmals begeben. Wir richten an die Einwohner¬
schaft , insbesondere an die Bewohner der Karl -Friedrich-
nnd Kaiserstraße hiedurch die ergebene Bitte, auf die An¬
kunft Seiner Majestät die Häuser freundlichst beflaggen zu
wollen.

Karlsruhe, den 20. Oktober 1897 .
Der Stadtrath .

Schnetzler . Ziegler.
H -548 .

Stadtgemeinde Eppingen .
Oeffsntliche Aufforderung

zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und
Unterpfandsrechten.

Diejenigen Personen, zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und Unter¬
pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - oder Unterpfandsbüchern der

Stadtgemeinde Eppingen
eingeschrieben find , werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860,
die Bereinigung der Unterpfandsbücher betreffend (Reg.-Bl . S . 213), und des
Gesetzes vom 28. Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr .
(Ges .- u . V .-Bl . S . 43 ), aufgefordert, die Erneuerung derselben bei dem unter¬
fertigten Gewäbr- und Pfandgerichte unter Beobachtung der in Z 20 der Voll¬
zugsverordnung vom 31 . Januar 1874 (Ges .- und V .-Bl . S . 44) und der in
tz 3 der Verordnung vom 9 . Juni 1890 ( Ges .- u . V .-Bl . S . 269 ) vorgeschrie¬
benen Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen
dieser Einträge zu haben glauben, und zwar bei Vermeidung des Rechtsnach¬
theils , daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden.

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichniß der in den Büchern
genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge
in dem Gemeindehause zur Einsicht offen liegt.

Eppingen, den 19 . Oktober 1897 . H '537 .
Das Gewähr- und Pfandgericht. Der Rathschretber:

Btelhauer . Müller .

H -523 .

Appell
an sämmtliche ehemalige An¬
gehörige der Ersten schweren

Batterie (von Porbeck).
Am nächsten Sonntag den 24 .

d. Mts . feiert in Rastatt unser Re¬
giment , zu dessen Bildung auch die
Erste schwere Batterie ( von Porbeck )
gehört, sein ^

Jubilärrmssest ,
wozu sämmtliche ehemalige Angehörige
dieser Batterie zahlreich zu erscheinen !
hiermit freundlichst ersucht werden . j

Es besteht die Absicht, ein Werk über !
Kriegserlebnisse unserer Batterie her- '

auszugeben , weßhalb persönliche Aus¬
sprache nöthig ist.

Sämmtliche Kameraden treffen sich in
Rastatt im Gasthaus zur „Krone " .

Auf fröhliches Wiedersehen !
Mit kameradschaftlichem Gruße

Karl Stelzer ,
Bahnhofrestaurateur in Karlsruhe .

(Vielseitiger Nachdruck erbeten.)

HMMUckbtWhiitii
in der Kriegstrafte » mit Bor- und
Hintergarten, H .509 .1 .

zu verkaufen .
Reflectanten wollen gefl. Offert , sub

V . 2993 an HaasensteinL Bögler
A .G ., Karlsruhe » einreichen .

s oo«U7>»irn»iwk>i > 1^

co

. kür Kammer und Winter
iUoUv SvULursr - ^ esrUssisLlLsi », StmLIUsvUvir , IkspslUolrsr , LUsudslvoLsir ,

ZaeksloN uilä 8ül ^6 aller ^rl, Lelte Mer OoMrueliM
lästern billigst und in anerkannt besten (juaiitätsn E -11 .3

I». SlUrOMLUlir L 6 o ., LonstanL,
Lleebaniseüs Weberei , Deeken - , 2slts - und Laraoksn -Dabrik .

Lpeoialgesoiiäkt kür V « rmlstUunA von ivssseröiekten Oevken kür Iransport und Lsdaobunxsrveeks
(über 150,000 (j .-Utr . ?ur VerkuKunx ) .

festballen , Vkirtbsekaklsrelten, äusslellungsdauten eto. (Lsstand über 6000 ikd . Neter ) .

O -asMdkorptzr
in nnlUienl ^oUsn «^

UeuvkUensN a . Ursnnasusn
empkisblt G835 .7

2 N berabAesetrten Dreisen

Ksi -Innnliv , Lsbeistrasss 3 .

Es» jmgkr Dikiikr,
am liebsten Offiziersbursche, mit guten
Empfehlungen per 1 . November d . Js .
gesucht. Ebenso findet » für herr¬
schaftlichen Haushalt , (H540 .1

ei« sMksWi> chm,
in allen Hausarbeiten erfahren, Stelle .
Offerten befördern unter « 24t » Haa -
scnfteinLVoglcr A .G. Heidelberg.

Bürgerliche RechiSstreire.
Konkurse.

H'524 . Nr . 41 ^ 76 . Pforzheim .
In dem .Konkursverfahren über das
Vermögen deS Photographen Ernst
Wi 'egand in Pforzheim ist zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung, zur Er¬
hebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichniß und zur Beschlußfas¬
sung der Gläubiger über die nicht ver-
werthbaren Bermügensstücke Termin auf

Donnerstag 11 . November 1897 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
— Zimmer Nr . 17 — bestimmt .

Pforzheim, den 18 . Oktober 1897 .
Matt ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .

Konkurse.
H -525. Nr . 44,218. Pforzheim .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Karl Het -
nemann dahier ist zur Beschlußfas¬
sung darüber , ob die Geschäftseinrichtung
und das Waarenlager des Gemeiu-
schuldners im Ganzen verkauft werden
soll, eine Gläubigerversammlung auf

Donnerstag 11 . November 1897 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor Großh . Amtsgericht dahier, Zimmer
Nr . 17, berufen.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Matt .
H -526 . Nr . 44,368. Pforzheim .

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Schneidermeisters Max
Schaupert von hier wurde nach Ab¬
haltung des Schlußtermins und Ber-
theilung des Massevermögens aufge¬
hoben.

Pforzheim, den 18 . Oktober 1897 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Matt .
BrrmSgrnsadsoudernutzkn.

H-518. Nr . 11,651 . Karlsruhe .
Die Ehefrau des MöbelpackersHeinrich
Stoll , Emma , geb . Euler in Karls¬
ruhe , vertreten durch Rechtsanwalt May
daselbst , klagt gegen ihren genannten
Ehemann mit dem Anträge , sie für be¬
rechtigt zu erklären, ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes abzusondern.

Termin zur Verhandlung des Rechts¬
streits vor Großh . Landgericht dahier,
Civilkammer I, ist bestimmt auf
Dienstag den 7 . Dezember 1897 ,

Vormittags 9 Uhr .
Dies wird hiermit zur Kenntnisnahme

der Gläubiger bekannt gemacht .
Karlsruhe , den 15 . Oktober 1897 .

Gerichtsschreiberei
des Großh . bad . Landgerichts.

Hott .

Berwaltungssacheu .
H .507. Nr . 568. Lahr .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung der Vermessungs¬

werke und der Lagerbücher nachfolgen¬
der Gemarkungen ist im Einverständnis
mit den Gemeinderäthen der bethei¬
ligten Gemeinden Tagfahrt jeweils auf
dem Rathhause der betreffenden Ge¬
meinde anberaumt , für die Gemarkung:

I . Münchweier » Donnerstag den
28 . Oktober d . I -, Vorm . N/ ,
Uhr.

2 . Kippenheim , Mittwoch den 3 .

November d . I ., Vorm . 9 Uhr.
3 . Kippenheimweiler » Montag

den 8. November d . I ., Vorm.
9 Uhr.

4. Mahlberg , Donnerstag den 11 .
November d . I ., Vorm . 9 Uhr.

5 . Altdors , Montag den 15 . No «
vember d . I ., Vorm . 9 Uhr.

6. Ettenheim » Donnerstag den
18 . November d . I . , Vorm . 9
Uhr.

Die Grundeigenthümer werden hier¬
von mit dem Anfügen in Kenntniß gesetzt ,
daß das Berzeichniß der seit der letzten
Fortführung eingetretenen, dem Ge¬
meinderath bekannt gewordenen Ver¬
änderungen im Grundeigenthum wäh¬
rend 8 Tagen vor dem Fortführungster¬
min zur Einsicht der Betheiligten aus
dem Rathhause aufliegt- etwaige Ein¬
wendungen gegen die in dem Berzeich -
niß vorgemerkten Aenderungen in dem
Grundeigenthum und deren Beurkun
düng im Lagerbuch sind dem Fortfüh¬
rungsbeamten in der Tagfahrt vorzu¬
tragen .

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert, die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingetretenen, aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort¬
führungsbeamten in der bezeichneten
Tagfahrt anzumelden.

Ueber die in der Form der Grund¬
stücke eingetretenen Veränderungen sind
die vorgeschriebenen Handrisse und Meß¬
urkunden vor der Tagfahrt bei dem
Gemeinderath oder in der Tagfahrt bei
dem Fortführungsbeamten abzugeben ,
widrigenfalls dieselben auf Kosten der
Betheiligten von Amtswegen beschafft
werden müßten.

Auch werden in der Tagfahrt Anträge
der Grundeigenthümer wegen Wieder¬
bestimmung verloren gegangenerGrenz¬
marken an ihren Grundstücken entgegen¬
genommen .

Lahr, den 18 . Oktober 1897 .
Der Großh . Bezirksgeometer:

Schumann .

Vermischte Bekanntmachungen.
H .544 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats
Eisenbahnen.

Mit Giltigkeit vom 13 . Oktober l . I .
ist der I . Nachtrag zum Deutsch - Sos -
nowicer Grenztarif Heft 1 ausgegeben
worden. Derselbe enthält Ergänzungen
der besonderen Zusatzbestimmungen zum

Theil I des deutsch-russischen Verbands¬
gütertarifs sowie Ergänzungen und
Aenderungen der besonderen Tarifvor¬
schriften und anderweite Frachtsätze für
einzelne Stationen .

Nähere Auskunft ertheilen die Ber -
bandsstationen und das diesseitige Gü -
tertarisbüreau .

Karlsruhe , den 19 . Oktober 1897 .
Generaldtrektion.

H .543 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Mit Wirkung vom 1 . November d .
I . tritt für den Verkehr zwischen Basel
Bad . Bahnhof loco und transit sowie
Waldshut einerseits und den Stationen
der Gotthardbahn anderseits ein neuer
Gütertarif in Kraft, durch welchen der
entsprechende Tarif vom 15 . Juni 1890
nebst Nachträgen aufgehoben und er¬
setzt wird.

Der neue Tarif enthält die infolge
Eröffnung der neuen Zusahrtslinien der
Gotthardbahn Luzern—Jmmensee und
Zug —Arth —Goldau eingetretenen Kür¬
zungen in den Entfernungen sowie einige
Aenderungen und Ergänzungen .

Der Tarif kann zum Einzelpreis von
70 Pfg . von unserem Gütertarifbüreau
bezogen werden.

Karlsruhe , den 19 . Oktober 1897.
Generaldtrektion.

H .511 .1 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Wir versteigern gegen Baarzahlung
am Montag de« 25 . Oktober l . I .»

Vormittags 8 Uhr
beginnend, in unserem Versteigerungs¬
raum, Eingang beim Ettltnger Straßen¬
übergang :

die im 3 . Vierteljahr 1896 etngelie -
ferten Fundgegenstände und Frachtgüter ,
darunter :

«m 19 Uhr eine werthvolle Brillant-
broche,

«m 11 Uhr ebendaselbst, getragene
Dienstkleider ,

am 26 . Oktober l . I .» Nachmit¬
tags '/z3 Uhr , auf unserem Lagerplatz
bei Gottesau und im Hof der Eisen¬
bahnhauptwerkstätte:

verschiedene Loose Abfallholz.
Karlsruhe , den 17 . Oktober 1897 .

Gr . Hauptverwaltung der Eisenbahn-
Magazine .

»-rua uno Virlag oer >a>. Drauiu ' ichen Hofvucydrackerer in Karlsruhe .
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